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INHALT

„Handwerk will Lehrstellen
und Arbeitsplätze schaffen“

Energie sparendes Bauen
und Sanieren vernetzen

Regional

Ausbildungsberatung: Partner
für Betriebe und Lehrlinge

HwK-Präsident Karl-
Heinz Scherhag
bringt seine Erfah-
rungen als ehemali-
ger Bundestagsab-
geordneter in die ak-
tuelle wirtschaftspo-
litische Diskussion
ein.   Foto: Juraschek

Die Bundesregierung packt die Um-
setzung der Vereinbarungen aus ih-
rem Koalitionsvertrag an, die in
Genshagen getroffenen Entschei-
dungen gehen als 25-Milliarden-In-
vestitionsprogramm in die Gesetz-
gebung. DHB sprach mit HwK-Präsi-
dent Karl-Heinz Scherhag über die
Bedeutung für das Handwerk.

Herr Scherhag, kommt das Unter-
nehmen Deutschland in Bewegung?

Die Koalition in Berlin hat mit ih-
rem Regierungsprogramm hohe Er-
wartungen geweckt und legt ein er-
freuliches Tempo bei der Umset-
zung vor. Das Handwerk mit seinen
kleinen und mittleren Betrieben
braucht eine sinnvolle, konstrukti-
ve Politik - wie umgekehrt die Poli-
tik ein schlagkräftiges Handwerk
benötigt. Die Betriebe sind es, die
Arbeitsplätze und Lehrstellen schaf-
fen, nicht die Politik. Sie muss die
geeigneten Rahmenbedingungen
setzen. Die Koalition gibt jetzt
wichtige Impulse, die auf Forderun-
gen aus der Handwerksorganisation
zurückgehen. Sie sind wichtige
Schritte zur Stärkung der Liquidität,
der Ertragskraft und für den wirt-
schaftlichen Aufschwung der Un-
ternehmen.

Wovon profitiert das Handwerk -
und dadurch auch seine Kunden?

Die Betriebe profitieren von verbes-
serten Abschreibungsbedingungen
bei der Anschaffung von Maschi-
nen. Die Bereitschaft, zu investie-
ren, ist groß, belegen unsere Kon-
junkturumfragen. Jetzt gewinnen
die Handwerker auch den finanziel-

len Spielraum dafür. Weiterhin pro-
fitieren sie von der Verdoppelung
der Umsatzgrenzen bei der Ist-Ver-
steuerung, das heißt, sie führen die
Umsatzsteuer erst an das Finanz-
amt ab, wenn der Auftraggeber die
Rechnung begleicht.

Bei der Gewinnung neuer Kun-
den und Aufträge kommt dem
Handwerk die Ausweitung der steu-
erlichen Absetzbarkeit von Hand-
werkerleistungen zugute, die rück-
wirkend zum 1. Januar in Kraft tre-
ten wird. Privathaushalte können
bis zu 600 Euro im Jahr für Erhal-
tungs- und Modernisierungsauf-
wendungen absetzen. Das ist ein
deutliches Signal gegen Schwarzar-
beit - für die Stärkung des Arbeits-
marktes und der Sozialsysteme.

Feinarbeit erfordern geplante
Vorhaben wie das Programm zur
energetischen Gebäudesanierung.
Aus der Renovierung und Sanie-
rung bestehender Bausubstanz er-

„Wichtige Impulse fürs Handwerk“

wächst den Bau- und Ausbauhand-
werken ein Zukunftsmarkt, der den
Wegfall der Eigenheimzulage kom-
pensieren kann.

Die anstehende Reform der Erb-
schaftssteuer, durch die Betriebs-
übergaben steuerlich besser gestellt
werden, sichert das Fortbestehen
der Unternehmen und damit von
Arbeitsplätzen. Im Zuge der für
2008 geplanten Unternehmens-
steuerreform wird die Forderung
des Handwerks aufgegriffen, Einzel-
unternehmer oder Personengesell-
schaft in einer Rechtsform neutra-
len Besteuerung mit Kapitalgesell-
schaften gleichzustellen. Davon
würden rund 80 Prozent unserer
Mitgliedsbetriebe profitieren.

Bei so viel Licht wird es auch
Schatten geben?!

Dazu zählt an erster Stelle die be-
schlossene Erhöhung der Mehr-

wertsteuer, die das Handwerk und
seine Kunden belasten wird. Wir
haben wiederholt auf die positiven
Erfahrungen hingewiesen, die un-
sere Nachbarn im EU-Feldversuch
zum reduzierten Mehrwertsteuer-
satz für arbeitsintensive Dienstleis-
tungen gemacht haben. Dadurch
Handwerksarbeit für den Kunden
erschwinglicher zu machen, führt
zu einem Mehr an Aufträgen, da-
mit zur Schaffung von Arbeitsplät-
zen, damit zur Stärkung der Sozial-
systeme und mittelfristig zu einer
Steigerung der Einnahmen aus der
Mehrwertsteuer.

Auch die im Koalitionsvertrag zu-
gesagte Überprüfung der jüngsten
Änderungen an der Handwerksord-
nung werden wir einfordern. Unse-
re Befürchtungen, dass der Wegfall
der Meistervoraussetzung für die
Selbstständigkeit in 53 Berufen zu
einer De-Qualifizierung führen
würde, sind eingetreten. Die Zahl
der Unternehmen in diesen Beru-
fen ist sprunghaft angestiegen, aber
sie weisen keine Nachhaltigkeit auf.
Ohne eine solide fachliche wie
unternehmerische Vorbereitung
kann heute kein Unternehmer be-
stehen. Wer sein Handwerk nicht
erlernt hat, kann keine Lehrlinge
ausbilden. Die Konsequenzen sind
fatal sowohl für die Existenzgrün-
der wie auch für unsere Volkswirt-
schaft.

Ein erstes Fazit?

Der Start der Großen Koalition
zeigt viele Schritte in die richtige
Richtung. Wir begleiten diesen Weg
engagiert und bringen unseren
Sachverstand ein. (mg)

HwK-Präsident Karl-Heinz Scherhag begrüßt wirtschafts- und steuerpolitische Vorhaben der Bundesregierung



CAD-Grundkurs
Profil u. Layersteuerung - Zeich-
nungshilfen u. -befehle - Bemaßung
- Modell- u. Layoutbereich - Plotten:
6.2., Mo-Fr, 8-15 Uhr, Koblenz, 7.3.,
di&do, 18-21.15 Uhr, Herrstein;
13.3., Mo-Fr, Herrstein.
PC-Servicetechniker Aufbaukurs
DFÜ-Netzwerk mit Fernwartung - In-
stallation von IDE - Norton Ghost -
SCSI-Komponenten: 6.3., mo&mi,
17.30-20.45 Uhr, Koblenz.
Betriebswirt des Handwerks
Planung u. Organisation - Finanz- u.
Rechnungswesen - Marketing - Ma-
terialwirtschaft - Personal - Volks-
wirtschaftslehre - Rechtsform des
Betriebes - Vertrags-, Arbeits-, Steu-
er- u. Sozialversicherungsrecht:
4.3., sa, 8-16 Uhr, Koblenz; 7.3.,
di&do, 17.30-20.45 Uhr, Koblenz;
3.4., mo-fr, 8-16 Uhr, Koblenz.
Motormanagement I
Elektronische Einspritzsysteme Ot-
to-Motor - SPI/MPI-Systeme - Sen-
soren - Aktoren - Abgasanalyse zur
Fehlersuche - Zusammenwirken ein-
zelner Komponenten - Eigene Prüf-
protokolle - Prüfung von Mess- u.
Regelkreisen - Gut- u. Fehlerbilder:
7.3., di, 17.30-20.45 Uhr, Koblenz.
Grundlagen Gasgerätetechnik
Gasgeräte an gasführenden Leitun-
gen - Durchlaufwasserheizer - Kom-
bithermen - Brennwertgeräte u.
Gasspezialheizkessel: 10.3., fr, 17-
21 Uhr, & sa, 8-14 Uhr, Koblenz.
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros-
tenden Stählen - praktische u. fach-
kundliche Prüfung: nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach.
Gebäude-Energieberater
Bauwerke/-konstruktionen - Bau-
physik - Technische Anlagen - Mo-
dernisierungsplanung - Kosten-Nut-
zenrechnung - Baurecht - Haftungs-
u. Vertragsrecht - Marketing: 21.3.,
di&do, 17.30-20.45 Uhr, Koblenz;
31.3., fr, 16.30-20.45 Uhr, & sa,
8.30-12.45 Uhr, Kaisersesch.
Simatic S7 - Aufbaukurs I
Programmierung mit Byte- u. Wort-
verarbeitung - Fehlerlokalisierung u.
spezielles Anlaufverhalten der S7:
13.3., Mo-Fr, 8-15 Uhr, Rheinbrohl.
Fahren von Flurförderern
Arbeitsschutz - Unfallgeschehen -
Verantwortung u. Haftung - Rechts-
grundlagen - Auftrag zum Steuern -
Pflichten - Fahrwege u. Arbeitsbe-
reiche - Tragkraft u. Standsicherheit
- Fahrübungen - Prüfung: 10.3., Fr,
15-20 Uhr, & Sa, 8-15 Uhr, Koblenz.

WEITERBILDUNG
Aus dem 
HwK-Kursprogramm

Informationen und Anmeldung bei
der HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-110, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I&II) für
Feinwerkmechaniker, 3.4., Vollzeit,
Koblenz; Maurer und Betonbauer,
5.4., Vollzeit, Koblenz. – Betriebs-
wirtschaft, Recht, Pädagogik (Teile
III&IV) für alle Gewerke: 25.3., Teil-
zeit, sa, 8-16.45 Uhr, Bad Kreuz-
nach; 24.4., Vollzeit (Crashkurs),
mo-sa, 8.30-15.45 Uhr, Rheinbrohl.

Sie haben eine 
Lehrstelle frei? ii
Informationen und Beratung rund um
die Lehre im Handwerk und Meldung
freier Lehrstellen bei der HwK-Ausbil-
dungsberatung, Tel.: 0261/ 398-323,
Fax: -989, E-Mail: aubira@hwk-ko-
blenz.de, Internet:

www.hwk-koblenz.de
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Partner für Betriebe und Lehrlinge
Die 14 Mitarbeiter in der HwK-Aus-
bildungsberatung kommen auf fast
23 000 Beratungen im Jahr 2005 -
rund 20 Prozent mehr als im Vorjahr.
Großen Raum nimmt dabei die
Schaffung neuer und zusätzlicher
Lehrstellen ein.

Die Ausbildungsberater verstehen
sich gleichermaßen als Partner der
Handwerkslehrlinge und der aus-
bildenden Unternehmen. Ob die
betrieblichen Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Ausbildung oder
die Eignung eines Lehrlings für ei-
nen Beruf oder die wechselseitigen
Pflichten aus dem Berufsausbil-
dungsvertrag - noch bevor „es
brennt“ stehen sie als Gesprächs-
partner zur Verfügung. Dabei neh-
men sie die laut Handwerksord-
nung (HwO) den Handwerkskam-
mern zukommende Aufsicht über

die Durchführung der Ausbildung
wahr, überprüfen beispielsweise die
Ausbildereignung oder die Einhal-
tung der Jugendschutzbestimmun-
gen. Sie unterstützen aber auch die
Unternehmen, wenn die Leistun-
gen der Lehrlinge hinter den Anfor-
derungen zurückbleiben oder über-
durchschnittliche Fehlzeiten den
Erfolg der Ausbildung gefährden.

Mehr als 7 000 der Beratungen
und Kontakte erfolgten 2005 vor
Ort in den Unternehmen, knapp
16 000 telefonisch oder in den Ge-
bäuden der HwK. Vor dem Hinter-
grund der angespannten Lehrstel-
lensituation dienten alleine 2 600
Betriebsbesuche der Gewinnung
von zusätzlichen Lehrstellen, aus
denen 715 neue Zusagen hervor-
gingen, bei denen die Vorausset-
zungen für ein nachhaltiges und er-
folgreiches Ausbildungsengage-

ment gegeben sind. - Bereits jetzt
umfasst die HwK-Lehrstellenbörse
im Internet unter www.hwk-ko-
blenz.de mehr als 100 Angebote für
das kommende Ausbildungsjahr.

Informationsgespräche im Rah-
men von Großveranstaltungen, bei
denen beispielsweise der „Morgen
Meister!“-Bus zum Einsatz kommt,
Elternabende oder auch regelmäßi-
ge Kontakte zu den Berufsbilden-
den Schulen oder den Kreishand-
werkerschaften und Innungen - sie
führen in vielen Fällen die Gesel-
lenprüfung durch - ergänzen das
breit gefächerte Engagement der
HwK in Sachen Ausbildung.

Neben den eigentlichen Ausbil-
dungsberatern der HwK gehören
zum 14-köpfigen Team auch durch
die Arbeitsagenturen geförderte
Lehrstellenakquisiteure sowie Bera-
ter, die im Rahmen von bundeswei-

Martina Würker, Agentur
für Arbeit Bad Kreuznach

AUF EIN WORT

Seit September arbeitet Martina
Würker als Vorsitzende der Ge-
schäftsführung für die Agentur für
Arbeit in Bad Kreuznach. Sie
stammt aus Hagen in Westfalen,
fand ihr Zuhause in Kiel, wo sie zu-
letzt für die Geschäftsführung tätig
war und nach einem halben Jahr in
der Salinenstadt wieder zurück-
kehrt. „Ich bin ein fröhlicher, aktiver
Mensch. Ich lebe und arbeite ger-
ne“, bekennt sie im DHB-Gespräch.

Wie schätzen Sie die Situation am
Arbeitsmarkt in Ihrem Bereich ein?

Der Arbeitsmarkt im Bezirk Bad
Kreuznach ist insgesamt wenig dy-
namisch. Klein- und Mittelbetriebe
dominieren die Wirtschaftsstruk-
tur. Da muss es einen deutlichen
konjunkturellen Sprung geben, um
auf längere Sicht mehr Arbeitsplät-
ze zu verzeichnen. Auch sind die
Folgen des Abzuges der Stationie-
rungsstreitkräfte noch nicht über-
wunden. Ein Lichtblick ist die Ent-
wicklung auf dem Flugplatz Hahn.

Wo setzen Sie als Vorsitzende der
Agentur Impulse?

Mir ist wichtig, dass wir durch pro-
fessionelles und kompetentes Han-
deln Arbeitslosen und Arbeitgebern
serviceorientiert und schnell bei
der Suche nach einem Arbeitsplatz
oder einem Mitarbeiter helfen. Da-
bei werden wir unsere Ressourcen
noch gezielter einsetzen. Außerdem
will ich in der Öffentlichkeit unsere
Arbeit transparenter machen, da-
mit die Bürger die Entwicklungen
und Entscheidungen nachvollzie-
hen können.

Welche Aufgaben liegen Ihnen be-
sonders am Herzen 

Jede Aufgabe, die das Ziel hat, Men-
schen eine Perspektive zu geben, sie
in Ausbildung oder Arbeit zu brin-
gen. Besonders leidenschaftlich bin
ich dabei, wenn es um die Jungen
und um die Älteren geht. Und ich
will unsere Arbeitgeber gewinnen.
Sie sollen - soweit sie es nicht schon
tun - unseren neuen, verbesserten
Service ausprobieren. Im Interesse
aller brauchen wir die offenen An-
gebote für Ausbildung und Arbeit.

Lehrstellenoffensive und Chancen-
garantie 2005 von Arbeitsagentu-
ren und Kammern waren erfolg-
reich. 2006 wird die Ausbildungssi-
tuation weiter angespannt sein. Wo
sehen Sie Reserven?

Es gibt noch Betriebe, die ausbilden
können und wollen. Sie haben viel-
leicht noch nicht den passenden
Bewerber gefunden. Da können wir
- gemeinsam mit den Kammern -
weiter aktiv sein. Das braucht einen
langen Atem. Wenn es gelingt, zu-
sätzliche Lehrstellen oder Praktika
zu erschließen, dann können wir
alle das als Erfolg verbuchen. Und
auch 2006 wird die Agentur Bad
Kreuznach wieder unterschiedliche
Angebote der Berufsvorbereitung,
der außerbetrieblichen Berufsaus-
bildung und den erfolgreichen
Stützunterricht während der Aus-
bildung - abH - mit insgesamt 4,4
Millionen Euro fördern.

Die HwK Koblenz arbeitet bei Förde-
rung und Ausbildung Benachteilig-
ter eng mit der Agentur für Arbeit
zusammen? Wie lässt sich die Zu-
sammenarbeit weiter optimieren?

Wichtig ist die Kommunikation:
Klare Absprachen und verbindliche
Regelungen erleichtern allen Betei-
ligten im Sinne der Jugendlichen
die Arbeit. Nach meinem Eindruck
ist diese Zusammenarbeit bereits
schon gut vernetzt. Aber das lässt
sich immer noch verbessern. (lg)

ten Projekten zur Strukturverbesse-
rung der Ausbildung in ausgewähl-
ten Regionen (STARegio) und zur
Lehrstellentwicklung arbeiten.
Partner sind dabei das Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung, das Bundesinstitut für Be-
rufsbildung, der Europäische Sozi-
alfonds und der Zentralverband des
Deutschen Handwerks. (mg)

Neue Lehrstellen zu schaffen ist Schwerpunkt in der Arbeit der HwK-Ausbildungsberater

„Wir wollen mehr Lehrstellen
und Arbeitsplätze schaffen“
KHS-Neujahrsempfang: Kreuznacher Handwerk hofft auf Konversion und Gartenschau

Zum zehnten Neujahrsempfang der
Kreishandwerkerschaft Bad Kreuz-
nach verbreiteten Kreishandwerks-
meister Jürgen Günster als Gastge-
ber und Wirtschaftsminister Hans-
Artur Bauckhage Optimismus im
voll besetzten Kursaal. Investitio-
nen bei der Konversion und die Lan-
desgartenschau 2008 in Bingen
könnten das Handwerk der Region
voranbringen.

Kreishandwerksmeister Jürgen
Günster bekräftigte vor Vertretern
aus Politik, Wirtschaft und Verwal-
tung, „wir im Handwerk wollen
Personal einstellen und noch mehr
Lehrlinge ausbilden“. Er begrüßte
das Wachstumspaket der Großen
Koalition mit dem Steuerbonus
von bis zu 600 Euro für Erhaltungs-
und Modernisierungsleistungen,
benannte aber auch die geplante
Mehrwertsteuererhöhung und das
Vorziehen der Beitragszahlung zur
Sozialversicherung als „Kröten, die
das Handwerk zu schlucken hat“.

Auch bei der Liberalisierung der
Handwerksordnung sieht Günster
Handlungsbedarf: „90 Prozent der
Neugründer fehlen Kenntnisse. Sie
hinterlassen private und volkswirt-
schaftliche Schäden, leisten keine
Beiträge in die Sozialversicherung,
schaffen keine Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze.“ Der Kreishandwerks-
meister lobte seinen Handwerks-
kollegen, Wirtschaftsminister und
Bäckermeister Hans-Artur Bauckha-
ge, für die positiven Impulse seines
Ministeriums in der Ausbildungs-
platzförderung.

Der stellvertretende Ministerprä-
sident bezeichnete die Arbeitslosig-
keit als die soziale Frage schlecht-
hin. Die Politik müsse optimale
Rahmenbedingungen schaffen, was
in Rheinland-Pfalz in den vergan-
genen Jahren gut gelungen sei.
Bauckhage verwies stolz auf Gut-
achten, die Rheinland-Pfalz als
mittelstandsfreundlichstes Bundes-
land auswiesen. Er lobte seine Kol-
legen als Rückgrat der Wirtschaft

und will sie weiterhin stärken mit
einer Wirtschaftspolitik, die klare
Perspektiven aufzeigt, wie beispiels-
weise beim gelungenen Konver-
sionsprojekt am Flugplatz Hahn,
das sich bis in die Naheregion hin-
ein positiv auswirkt. So erhofft er
sich auch Erfolge bei der Konver-
sion in Bad Kreuznach - ohne eine
konkrete Förderung dafür zusagen
zu können: „Bei 20 Neujahrsemp-
fängen wäre die Landeskasse leer.“

Im Rahmen ihres Neujahrsemp-
fangs verlieh die Kreishandwerker-
schaft Bad Kreuznach Maschinen-
baumechanikermeister Edmund
Ackermann ihre Bronzene Ehren-
nadel in Anerkennung seines Enga-
gements für die Metallhandwerker-
Innung. Im Namen der HwK Ko-
blenz überreichte deren Geschäfts-
führer und Justitiar Manfred Rube
die Goldenen Meisterbriefe an
Maurermeister Werner Baumgärt-
ner aus Langenlonsheim und Fri-
seurmeister Friedhelm Pfaff aus Bad
Kreuznach. (khs)

KHS Bad Kreuznach und HwK Koblenz ehrten Maschinenbaumechanikermeister Edmund Ackermann (4.v.l.), Maurer-
meister Werner Baumgärtner (3.v.r.) und Friseurmeister Friedhelm Pfaff (2.v.r.). Zu den Gratulanten gehörten (v.l.)
Kreishandwerksmeister Jürgen Günster, HwK-Geschäftsführer Manfred Rube, Wirtschaftsminister Hans-Artur Bauk-
khage, Naheweinprinzessin Maren Müller und KHS-Geschäftsführer Gerhard Schlau. Foto: Kind

Studiendirektor
Helmut Pflug
feierte seinen 90.
Auf ein erfülltes Leben blickt Stu-
diendirektor a.D. Helmut Pflug zu
seinem 90. Geburtstag zurück, den
er am 23. Januar feierte. Geboren in
Frankfurt und  aufgewachsen in
Oberlahnstein studierte er nach
dem Abitur Pädagogik in Weilburg.
Bevor er als Volksschullehrer in den
Beruf einsteigen konnte, wurde er
1937 zum Reichsarbeitsdienst und
anschließend zur Wehrmacht ein-
gezogen. Nach schwerer Verletzung
in Russland und Wiedergenesung
begann er 1943 als Lehrer an der
Werkberufsschule der Junkers Flug-
zeug- und Motorenwerke in Des-
sau. Nach Beendigung des Krieges
studierte er an der berufspädagogi-
schen Akademie Solingen weiter
und wurde 1947 Gewerbelehrer. Be-
reits 1946 übernahm er eine Fach-
klasse für Elektriker an der gewerb-
lichen Berufsschule der Stadt Ko-
blenz und nach Festeinstellung

1947 die erste Kfz-Mechaniker-Klas-
se. Bis zu seiner Pensionierung
1977 blieb er dreißig Jahre in Ko-
blenz Berufsschullehrer.

Wie alle seine Berufsschulkolle-
gen nach dem Krieg übernahm Hel-
mut Pflug 1948 den ersten Lehrauf-
trag in der Meisterprüfungsvorbe-
reitung der HwK Koblenz. 1952 er-
hielt er die erste Berufung als stell-
vertretender Beisitzer im Meister-
prüfungsausschuss für Kfz-Mecha-
niker. In den folgenden 54 Jahren
wurde er in 22 verschiedenen Meis-
terprüfungsausschüssen tätig und
hat bis heute etwa 12 000 angehen-
de Meister in 80 Handwerksberufen
geprüft, im Kfz-Handwerk im fach-
lichen und in den anderen Berufen
im pädagogischen und betriebs-
wirtschaftlichen Teil. Bei den ab-
schließenden Prüfungsgesprächen
war stets seine Devise: „Der ange-
hende Meister soll kaum merken,
dass er sich in einer Prüfung befin-
det und im Gespräch noch gute
Ratschläge als zukünftiger Lehrmeis-
ter und Betriebsinhaber erhalten.“

Studiendirektor a.D. Helmut Pflug

„Altbausanierung - Marktchancen
im Handwerk“, lautet das Thema
des Aktionstages am Samstag, 11.
Februar, 8 bis 13 Uhr im HwK-City-
Büro am Koblenzer Friedrich-Ebert-
Ring. Experten der HwK informieren
über Strategien zur Grundlagener-
mittlung und Qualitätssicherung bei
der Sanierung und Modernisierung
historischer Bauten. In der Siche-

AKTIONSTAG IM HwK-CITY-BÜRO AM 11. FEBRUAR

Altbausanierung - Marktchance im Handwerk

rung historischer Bausubstanzen er-
öffnen sich neue Marktchancen für
Bau- und Ausbaubetriebe. Aufgrund
knapper werdender Ressourcen,
aber auch aufgrund der demografi-
schen Entwicklung kommt der Re-
aktivierung und Revitalisierung des
Gebäudebestandes - nicht nur aus
kulturellen, sondern auch aus wirt-
schaftlichen, ökologischen und sozi-

alen Gesichtspunkten - wachsende
Bedeutung zu. Kompetente An-
sprechpartner geben wertvolle
Tipps zur Erfassung und Bewertung
der Bausubstanz.
Informationen und Anmeldung beim
HwK - Zentrum für Restaurierung
und Denkmalpflege, Tel.: 06785/
9731-760, Fax: -769, E-Mail:

zrd@hwk-koblenz.de
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FACHBÜCHER
FÜR DAS HANDWERK
Hausfäule- und Bauholzpilze - Dia-
gnose und Sanierung, Verlagsgesell-
schaft Rudolf Müller Köln, ISBN 3-
481-02142-9, ist ein reich bebilder-
tes Nachschlagewerk zur Bestim-
mung von Hausfäulepilzen. Das
Werk beschreibt, welche Lebensbe-
dingungen Pilze zum Wachstum
brauchen, welche Arten in Gebäu-
den vorkommen, wie diese - auch
mit modernen molekularen Techni-
ken - zu bestimmen sind und gibt
Handlungsanleitungen zur Vorbeu-
gung und sachgerechten Sanierung
von Hausfäuleschäden.
Plümecke light - Grundlagen der
Preisermittlung für Bauarbeiten,
Verlagsgesellschaft Rudolf Müller
Köln, ISBN 3-481-02266-2, umfasst
in einem ersten Teil die bauvertrag-
lichen Rahmenbedingungen und kal-
kulatorischen Grundkenntnisse bis
hin zur genauen Vorgehensweise bei
der Kalkulation mit ihren Kostenele-
menten. Der zweite Teil beinhaltet
ein Programm zur Angebotskalkula-
tion mit Leistungsbeschreibungen
und Arbeitszeit-Richtwerten mit
dem jeweiligen Material- und Gerä-
tebedarf sowie den Einzelkosten
der Teilleistungen für: Baustellen-
einrichtung, Erd-, Mauer-, Putz-,
Stuck-, Trockenbau-, Estrich-, Flie-
sen-, Zimmer- und Holzbauarbeiten.

Anzeige
3 / 238 sw

VOBA

Anzeige
2 / 160 sw

Bley

Meisterfrau des
Jahres 2006 
wird gesucht
Die HwK Koblenz ruft zur Teilnah-
me am Wettbewerb „Die Meister-
frau des Jahres 2006“ auf. Bewerben
können sich sowohl Frauen, die
selbst ein Handwerksunternehmen
leiten, als auch mitarbeitende Ehe-
frauen in Teil- oder Vollzeitanstel-
lung. Mit dem Preis sollen die Leis-
tungen aller Frauen im Handwerk
gewürdigt und vorgestellt werden.
Ohne den Einsatz der Meisterfrau
könnten viele Handwerksbetriebe
nur halb so erfolgreich am Markt
agieren. Die Co-Pilotin im Unter-
nehmen wird ihren Verpflichtun-
gen in Betrieb und Familie gerecht.
Durch ihr Engagement setzt sie sich
in besonderem Maße für das Hand-
werk ein. Die Siegerin des Wettbe-
werbs, den das „handwerk maga-
zin“ auslobt, erhält eine Urlaubsrei-
se im Wert von 2 500 Euro. Sie wird
im Rahmen des Bundeskongresses
der Unternehmerfrauen im Hand-
werk (UFH) am 13. Oktober in Ko-
blenz ausgezeichnet. Einsende-
schluss ist der 31. März. (hol)

Informationen unter www.meis-
terfrau.de oder bei der HwK-Be-
triebsberatung, Tel.: 0261/ 398-257,
Fax: -994, E-Mail:

beratung@hwk-koblenz.de

Kommunen 
engagieren sich
für Mittelstand
„Die Fördermaßahmen für Exis-
tenzgründer sowie die Familien-
freundlichkeit der Kommunen bil-
den die beiden Schwerpunktthe-
men des diesjährigen Landeswett-
bewerbs Mittelstandsfreundliche
Kommunen“, so Wirtschaftsminis-
ter Hans-Artur Bauckhage. Aus sei-
ner Sicht sind mittelstandsfreundli-
che Kommunen eine „unverzicht-
bare Voraussetzung“ für den wirt-
schaftlichen Erfolg der mittelstän-
dischen Unternehmen wie auch für
eine erfolgreiche Standortpolitik
des Landes. Der Wettbewerb findet
bereits zum vierten Mal statt und
wird gemeinsam mit den Kam-
mern, kommunalen und berufs-
ständischen Spitzenverbänden und
dem Institut für Mittelstandsöko-
nomie Trier durchgeführt. Die Be-
werbungsfrist endet am 15. März.
Vorschlagsberechtigt sind Unter-
nehmen aus Rheinland-Pfalz. Auch
Kommunen können sich selbst be-
werben, wenn sie Referenzen von
Unternehmen nachweisen. (mg)

Informationen und die Erhe-
bungsbögen bei der HwK-Betriebs-
beratung, Tel.: 0261/ 398-249, Fax:
-994, E-Mail:

beratung@hwk-koblenz.de

Erfolgreich zur Gesellenprüfung
Die Lehre im Handwerk dauert in
der Regel drei bis dreieinhalb Jahre.
Doch erst mit bestandener Gesel-
lenprüfung ist die Lehrzeit erfolg-
reich beendet. Damit an diesem
wichtigen Tag auch alles perfekt
klappt, bietet die HwK Koblenz
Lehrlingen vor der Prüfung Kurse
zur Vorbereitung auf die Gesellen-
prüfung an. Das Angebot gilt auch

für Lehrlinge, die die Prüfung im
ersten Anlauf nicht geschafft ha-
ben. Besonders angesprochen sind
Lehrlinge aus dem Kfz-Mechatroni-
ker-, Friseur-, Nahrungsmittel-,
Bau-, Maler- und Lackierer- sowie
Tischlerhandwerk und Bürokauf-
leute. Die Teilnehmer treffen sich
ein- bis zweimal wöchentlich
abends oder samstags mit den

HwK-Ausbildern in den Berufsbil-
dungszentren der HwK in Koblenz,
Rheinbrohl und Bad Kreuznach.
Geübt werden Fachtheorie, Fach-
kunde, Fachrechnen, Fachzeich-
nen, Wirtschaftslehre und Sozial-
kunde. Fachbezogen unterschied-
lich lang wird mit den angehenden
Gesellen prüfungsrelevantes Wis-
sen trainiert. Die HwK-Experten ge-

ben dabei auch so manchen Tipp
zum Abbau von Prüfungsstress.

Die Termine im Einzelnen:
Wirtschafts- und Sozialkunde (16
UStd., 4 Abende): 9.2., di&do, Nah-
rungsmittelhandwerke; 13.2., mo&
mi, Tischler; 14.2., di&do, Maler
und Lackierer.
Fachliche Vorbereitung (40 UStd.):
4.2., sa&di&do, Maurer; 1.3., mi,
Fleischer und Fleischereifachver-
käufer; 2.3., do, Bäcker, Konditoren
und Fachverkäuferinnen; 3.3.,
fr&sa, Straßenbauer; 4.3., sa, Zim-
merer; 4.3., sa, Maler und Lackierer;
4.3., sa, Tischler; 6.3., mo, Friseure.
Bürokaufleute: 18.3., sa, Wirt-
schaftslehre, 24 UStd.; 28.3.,
di&do, Rechnungswesen, 40 UStd.;
18.4., di-sa, Rechnungswesen, 40
UStd.

Zur Vorbereitung auf die Gesel-
lenprüfung I (fr. Zwischenprüfung)
bietet die HwK in Bad Kreuznach
an zwei Samstagen (8-14.30 Uhr)
Kurse an: 11.2., Wirtschafts- und
Sozialkunde, 18.2., Mathematik.

Informationen und Anmeldung
zu den Vorbereitungskursen bei der
HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-113, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

HwK Koblenz bietet Vorbereitungskurse für Lehrlinge in Bad Kreuznach, Koblenz und Rheinbrohl an

Rahmenbedingungen für das
Handwerk in Rumänien schaffen
Rumänische Abgeordnete informierten sich über das deutsche Handwerksrecht

Rumänien bereitet sich auf den EU-
Beitritt im Jahr 2007 vor. Ein inten-
siver Informations- und Erfah-
rungsaustausch, wie ihn die HwK
Koblenz und ihre Ost-West GmbH
seit fünf Jahren im Rahmen eines
Partnerschaftsprojektes mit Mittel-
standsorganisationen in Rumänien
führen, richtet das Augenmerk be-
sonders auf die Schaffung von trag-
fähigen Rahmenbedingungen für
das Handwerk. Vier Abgeordnete
der Demokratischen Partei - sie ist
Regierungspartei im rumänischen
Parlament - besuchten jetzt die
HwK, begleitet von Vertretern der
Projektpartner aus Bukarest. In Vor-
bereitung einer Handwerksord-
nung für ihr Land informierten sie
sich über die Handwerksorganisa-
tionen in Deutschland.

Im Gespräch mit dem rheinland-
pfälzischen Wirtschaftsminister
Hans-Arthur Bauckhage stand das
Wechselspiel zwischen Politik, Lan-
desregierung und der handwerk-
lichen Selbstverwaltung im Mittel-
punkt. Über die komplexen Berei-

che der Zusammenarbeit und die
Kontrollmechanismen diskutierte
die Delegation aus Rumänien mit
dem Leiter des Handwerksreferates
im Ministerium, Dr. Fred Schmitt-
gen. Zu den Themen gehörte für
die Parlamentarier auch die Duale
Ausbildung in Deutschland.

Die HwK Koblenz führt das Part-
nerschaftsprojekt mit Finanzierung

durch das Bundesministeriums für
wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (BMZ) über die
Stiftung für wirtschaftliche Ent-
wicklung und berufliche Qualifizie-
rung (SEQUA) durch.

Informationen bei der Ost-West-
GmbH, Tel.: 0261/ 398-131, Fax: -
997, E-Mail: inter@hwk-koblenz.de,
Internet: www.ost-west-gmbh.de

HwK-Vizepräsident und Ehrenkreishandwerksmeister Werner Wittlich (Mitte)
erläuterte den rumänischen Parlamentariern in Montabaur die Aufgaben und
Arbeitsweise der Kreishandwerkerschaften und Innungen. Foto: KHS

Netzwerk für Energie sparendes Bauen
Das „Bau- & EnergieNetzwerk Mittelrhein e.V.“, kurz BEN-Mittelrhein,
das von dem Landkreis Mayen-Koblenz und der Stadt Koblenz sowie
der Handwerkskammer unterstützt wird, hat im HwK-Zentrum für Um-
welt und Arbeitssicherheit (ZUA) seine Geschäftsstelle eröffnet.
HwK-Geschäftsführer Manfred Rube begrüßte im Beisein der Vorsit-
zenden Dagmar Menges (Kreisverwaltung, l.) und Monika Effenberg
(Stadtverwaltung, 3.v.l.) die Geschäftsführerin Renate Michel. BEN
Mittelrhein hat sich die Förderung des Energie sparenden Bauens
und Sanierens sowie der Nutzung erneuerbarer Energien zum Ziel ge-
setzt. Dazu sollen alle am Bauen und Sanieren Beteiligten in einem
Netzwerk zusammenarbeiten.
Kontakt zur BEN-Geschäftsstelle über das ZUA, Tel.: 0261/ 398-652,
Fax: -992, E-Mail: Renate.Michel@hwk-koblenz.de   mg/Foto: Diester

Ausstellung mit
Meisterstücken
der Tischler
18 angehende Tischlermeister prä-
sentieren am Sonntag, 19. Februar,
von 11 bis 17 Uhr ihre Meister-
stücke in der Mensa des HwK-Bau-
zentrums, August-Horch-Straße 6-
8, in Koblenz. Nach der Beurteilung
der Arbeiten durch den Prüfungs-
ausschuss der Kammer am Vortag
sind alle Interessierten eingeladen,
sich einen Eindruck von der Kreati-
vität und Leistungsfähigkeit des
modernen Tischlerhandwerks zu
verschaffen. Die Aufgaben der
Meisterschüler bei der Fertigung ei-
nes Möbelstückes oder Einrich-
tungsgegenstandes reichen von der
Konstruktionszeichnung mittels
CAD über die Kalkulation bis zur
Holzbearbeitung mit CNC-gesteu-
erten Maschinen und traditionel-
len Handwerkstechniken. Die äs-
thetische Gestaltung fließt genauso
in die Bewertung ein wie die Maß-
genauigkeit in der Ausführung. Die
Mitglieder des Meisterprüfungsaus-
schusses und die Junghandwerker
laden zum Gespräch ein. (mg)

Informationen im HwK-Bauzen-
trum, Tel.: 0261/ 398-602, Fax: 
-991, E-Mail: bauz@hwk-koblenz.de


